Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

N Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Man abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rundſcha u. 


N Berlin, 4. Auguſt. Der Miniſter-Präſident Freiherr 
1 Manteuffel iſt heute Abend um 7 Uhr von ſeinen Gütern 
der Lauſitz wieder hier eingetroffen. 
lig Man ſchreibt der Schleſ. Stg.: Wie wir hören, wird der 
herige Chef⸗Redakteur der Neuen Preußiſchen Zeitung, Aſſeſſor 
hieasner, binnen Kurzem als Rechts- Anwalt feine Wirkſamkeit 
1 beginnen. Derſelbe wird beim hieſigen Kammergericht 
eſchäftigt ſein. 
D. Berlin, 4. Auguſt. Den Bericht über die chemiſchen 
pharmaceutiſchen Prozeſſe und Erzeugniſſe, welche auf der 
9. OOner Ausftellung ſich befanden, hat in dem „Amtlichen 
i her der Kommiſſarien des Zollvereins Profeffor Varrentrapp 
ni raunſchweig erſtattet. Er hat mit glücklichem „Takt“ ſich 
91 auf eine Beſchreibung der eingelieferten Produkte eingelaſſen, 
ten ain vorzüglich den neuen und einigen erſt im Großen benutz⸗ 
te rozeſſen feine Aufmerkſamkeit zugewendet. Wichtige Un 
schiede im Fabrikbetrieb der chemiſchen Induſtriezweige in ver— 
Öiedenen Ländern traten hervor. In England richten die 
größten Fabriken ihre Thätigkeit nur auf die in großer Menge 
6; den Manufakturen zur Verwendung kommenden Stoffe. 
bene zweite Klaſſe liefert die von Apothekern am häufigften ge- 
ten Fabrikate, eine dritte beſchäftigt ſich mit Anfertigung 
55 arben, eine vierte liefert die ſeltneren, theils in der Phar- 
Fand theils in den Laboratorien gefuchten Produkte. Aus 
gen teich waren nur die Arbeiten der erſten beiden Abtheilun— 
. beachtenswerth, während fie in der vierten Klaſſe ſelbſt fehl- 
fendun Lie deutſchen Fabrikanten hatten dagegen durch ibre Ein- 
ungen nicht bloß den Beweis für ihre höhere wiſſenſchaftliche 
Befähigung für chemiſche Arbeiten, ſondern auch für die Leich · 
ligkeit geliefert, mit der ſie eine Menge von Präparaten neben 
em unfangreichen Geſchäftszweige anfertigen, die nur aus der 
and gebildeter und geübtec Leute hervorgehen können. Unſere 
größten Fabrikanten von Schwefelſäure u. ſ. w. liefern oft die 
eltenſten chemiſchen Produkte. Die Fabrikation der Alkaloide, 
er ſeltneren organiſchen Säuren hat in Deutſchland eine Aus- 
ehnung gewonnen, wie nirgend anders. Auf die S. 274 Th. 1. 
angegebene Methode von Färberei auf Baumwolle machen wir 
le betreffenden Induſtriellen beſonders aufmerkſam, da die fo 
Ka Patirte Baumwolle fih fo ſchön und fo feurig wie Wolle 
eben läßt. — Nach der Spen. Ztg. braucht Spanien andau 
unde Rube zur Beſeitigung ſeiner finanziellen Verlegenheiten. 
5 an dürfe ſich indeſſen überzeugt halten, daß die dauernden 
oalitiſchen Schwankungen dieſes Landes nicht vor der Niederlage 
fi großen progreſſiſtiſchen Partei beendet werden. Das Ein- 
eten dieſes Ereigniſſes, offenbar ein Wendepunkt der Spaniſchen 
wuchiche, liegt jedoch, nach der Anſicht des Blattes, in ziemlich 
h ter Ferne. — Die Ueberlegenheit der ruſſiſchen Diplomatie, 
* die Nat. 31g., hat nichts mit dem ruſſiſchen Volkscharakter, 
es mit dem Weltgeiſt (des Herrn Bruno Bauer?) zu thun. 
enn nur ein Viertel der ruſſiſchen Agenten ſeien Ruſſen, die 
Neren dagegen Deutſche, Polen, Juden und Franzoſen. Ihre 
erlegenheit beruht auf der Klarheit des Ziels der planmäßi⸗ 
Leitung, der einſichtigen Wahl der Werkzeuge, ohne Rückſicht 
Geburt, Glauben und Stammbaum. — Das Panier, für 
elches die N. Pr. Ztg. bisher geſtritten und mit Gottes Hilfe 
tun den Sieg errungen, iſt, nach der hochtrabenden Verſiche⸗ 
Des der Kreuzzeitung die Wahrbeit, welche vor Gott gilt. — 
er Artikel wendet ſich zuletzt an die Geſinnungsgenoſſen mit 
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der Aufforderung, das Blatt mit geiſtigen uno materiellen 
Kräften zu unterſtützen. — Auf Veranlaſſung der, unter dem 
Protektorate Sr. K. H. des Prinzen von Preußen ſtehenden 
allgem. Landesſtiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Krieger 
werden Ermittelungen über die Anzahl der hilfsbedürftigen 
Veteranen aus den Jahren 1806—15 angeſtellt. Dieſe find 
für die Regierungsbezirke Potsdam und Breslau beendigt. Nach 
denſelben befinden ſich im Regierungsbezirk Potsdam 3856 fole 
cher hilfsbedürftigen Krieger, von denen 270 aus Staatsfonds 
Unterſtützungen erhalten und 3566 noch zu unterſtützen ſind. Im 
Regierungsbezirk Breslau beträgt die Zahl derſelben 16,643, von 
denen 491 aus der, von Sr. Maj. dem Könige zu dieſem 
Zwecke bewilligten Summe von 50,000 Thlr. Unterſtützungen 
empfangen, und 13,152 ohne Unterſtützung ſich befinden. 

D. Berlin, 5. Auguſt. Die Hoffnung auf eine friedliche 
Löſung der orientaliſchen Frage tritt in der letzten Zeit weniger 
zuverſichtlich auf, als bisher. Wahrſcheinlich iſt dieſe Beſorgniß 
der politiſchen Welt und des Geldmarktes theilweiſe der Nach- 
richt zuzuſchreiben, daß, trotz aller Lebhaftigkeit der Unterhandlun⸗ 
gen, ſowohl Rußland als England und die Pforte ihre Eriegeri- 
ſchen Rüſtungen nachdrücklich fortſetzen. Thatſache iſt, daß die weſt⸗ 
lichen Großmächte gegenwärtig die Räumung der Donaufürſten⸗ 
thümer in den Vordergrund ihrer Ausgleichungsvorfchläge ſtellen, 
weil die Stärke der in den Fürſtenthümern auftretenden ruſſ. 
Truppenkörper in Verbindung mit den Maßregeln gegen die ein— 
heimiſchen Behörden der Beſorgniß Nabrung geben, daß Rußland 
ein baldiges Verlaſſen ſeiner drohenden Stellung nicht beabſichtigt. 
Man fürchtet daher, daß auch die neuen Friedensvorſchläge des 
Wiener Geſandten-Congreſſes in St. Petersburg leicht auf Schwie— 
rigkeiten ſtoßen könnten. Andererſeits ſollen die weſtlichen Mächte 
entſchloſſen fein, auf keine Verſchleppung der Verhandlungen ein⸗ 
zugehen und jedenfalls auf die Räumung der Donauprovinzen 
noch vor dem Eintritt des Winters zu dringen. Jedenfalls darf 
man annehmen, daß vor Ablauf dieſes Monats die orientaliſche 
Frage in ein entſchiedenes Stadium eingetreten ſein wird. 

Ein Artikel der „deutſchen Volkshalle“ räth der Geiſtlichkeit, ſich 
zu ihren Zwecken der kleineren Lokalpreſſe zu bemeiſtern, weil 
dieſe mehr auf das Gemüth wirke, als die volksthümlichſten Pre» 
digten. — Die Voſſ. Ztg. bezweifelt hingegen, daß geiſtliche 
Unterhaltungsſchriften dieſer Art den Beifall des leſenden Publi- 
kums finden werden. Sie giebt der katholiſchen Geiſtlichkeit den 
guten Rath, durch die Schaubühne für ihre Fahne zu werben, 
da ſie überhaupt ſchon hinter den Couliſſen zu ſpielen pflege. — 

Das Miniſterium Brandenburg Manteuffel — ſagt die Sper. 
Ztg. — ſchöpfte ſeinen Muth nicht aus der Kreuzzeitung, welche 
ſich jetzt in die Bruſt wirft, als bätte ſie Preußen gerettet. Es 
appellirte an den konſervativen Geſammtgeiſt der Nation und 
würde ſehr übel gefahren ſein, wenn es nur jene kleine Partei 
auf ſeiner Seite gehabt hätte. — Nach der Anſicht der Nat. Ztg. 
ſtimmen jetzt ſelbſt die Conſervativſten darin überein, daß Defter- 
reich und Preußen in den orientaliſchen Angelegenheiten ſich mit 
England und Frankreich vereinigen müßten. — 

Die an der hieſigen königl. Bühne jetzt wirkende Königsberger 
Operngeſellſchaft ſoll für weitere Vorſtellungen gewonnen werden, 
um in Verbindung mit der hieſigen Oper abwechſelnd während 
des Urlaubs, welche das königl. Schauſpielhaus in dieſen Tagen 
angetreten hat, zu ſpielen. (22) 5 

— Als Se. Majeftät der König von Baiern von Seinem Ausfluge 
nach Hamburg hierher zurückkehrten und in einem benachbarten Städt- 
chen einige Beamten des Orts ſich dem Könige vorſtellten, äußerten 
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S. Majeftät, daß es ihm angenehm fein würde, wenn er den Herren 
irgend eine Gefälligkeit erweiſen konnte. Darauf nahm einer der An⸗ 
weſenden das Wort und ſagte: es wuͤrde fur die umſtehenden Herren 
gewiß ſehr erfreulich fein, wenn Majeftät die Gnade hätten, ihnen ein 
Faͤßchen echt baierifches Bier zukommen zu laſſen. Der König nahm 
dieſe naive Bitte ſehr wohlgefaͤllig auf und ſagte die Erfüllung derſel⸗ 
ben mit der freundlichſten Miene und mit den Worten zu: „Meine 
Herren, ich verſichere Sie, Sie ſollen nicht lange darauf warten.“ 

— Ein Eiſchlermeiſter aus Berlin, welcher am Sonnabend mit dem 

Extrazug in Hamburg eingetroffen war, verſuchte es am Sonnabend 
Abend in Peter Ahrens Salon eine politiſche Rede von ſtark demokra⸗ 
tiſcher Farbung zu halten, wahrſcheinlich vermeinend, in einer Republik 
ſei für feine extremen Anſichten ein günftiges Terrain zu finden. Der 
politiſche Tiſchlermeiſter hatte ſich indeſſen in ſeinen Annahmen ſehr 
verrechnet, das Publicum ſchenkte ihm nicht nur nicht Beachtung, es 
beſeitigte denſelben ſogar ſchnellmoͤglichſt auf eine allerdings nicht ſehr 
gaſtfreundliche Art, d. h. es befoͤrderte ihn an die Luft. 
Der Hausknecht Holland, der am 11. d. M. wegen Ermordung 
des Kaufmanns Schulze, vor den Geſchwornen ſtehen und durch den 
Juſtizrath Labes vertheidigt werden wird, iſt von ſeiner fruͤhern Gleich⸗ 
guͤltigkeit über feine That zu der aufrichtigſten Reue bekehrt, woran der 
öftere geiſtliche Zuſpruch des Stadtvoigtei⸗Geiſtlichen keinen geringen 
Antheil haben mag. Er iſt daher auch ſeines Verbrechens bis in die 
kleinſten Details geſtaͤndig. 

Stettin, 5. Auguſt. Heute bei Anbruch des Tages, 
früh 3 Uhr, iſt das Königl. Poſtdampfſchiff „Königin Eliſabeth“ 
mit Sr. Majeſtät dem Könige an Bord, nach Swinemünde und 
Putbus abgegangen. Das Wetter zur Ueberfahrt iſt auch heute 
noch günſtig, bei friſchem Winde, warme Luft und Sonnenſchein. 

Wien, 3. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin Eliſabeth 
von Preußen iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr mit einem von 
Hrn. Hofrath Francesconi perſönlich geleiteten Extrazuge der 
Nordbahn aus Berlin hier angekommen. Im Bahnhofe wurden 
Ihre Majeſtät die Königin von Ihrem Allerdurchlauchtigſten 
Herrn Neffen, Sr. k. k. apoſtol. Majeftät, ſammt Allerhöchſt. 
deſſen Brüdern, Ihren k. k. Hoheiten den Herren Erzherzogen Carl 
Ludwig und Ludwig, dann Ihrer k. k. Hoheit der Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie und Ihren k. k. Hoheiten den Herren Erzher⸗— 
zogen Franz Carl und Ludwig empfangen und in herzlichſter 
Weiſe begrüßt. Se. Majeſtät der Kaiſer trug die königl. preu⸗ 
ßiſche Oberſten- Uniform. Ihre Majeſtät die Königin fuhr ſodann 
an der Seite Ihrer k. k. Hoheit Frau Erzherzogin Sophie nach 
Schönbrunn. 

Vorgeſtern, Mittags 11 Uhr, fand in feierlicher Weiſe 
die Trauung des Fürſten Michael Miloſch Obrenowitſch mit der 
Gräfin Julie Felicitas von Hunyady ſtatt. Der Bräutigam 
trug die reiche ſerbiſche Nationaltracht mit purpurfarbener Suaka 
und einem Prachtſäbel, reich mit Diamanten im Werthe von 
80,000 Fl. C.⸗ M. beſetzt. Der Schmuck der Braut mochte 
100,000 Fl. werth ſein. 

Es herrſcht eine große Gährung unter den Griechen im 
Oriente: ſie verlangen, ſo heißt es, die Herſtellung eines neuen 
byzantiniſchen Kaiſerreichs, unter dem zweiten Sohn des Kaiſers 
Nikolaus. 

Die Wiener „Kirchen⸗Zeitung“ meldet den Tod des Kaie 
ſers von China. 

C. Paris, 4. Auguſt. In den höheren Regionen der 
Diplomatie lebt man der Hoffnung, daß die ruſſiſch-türkiſche 
Differenz in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt beigelegt 
ſein wird. Briefe aus Conſtantinopel vom 19. Juli geben über 
die durch den Caradoc überbrachte Nachricht nachträglich einigen 
Aufſchluß. Der preußiſche Geſandte in Conſtantinopel Obriſt 
Wildenbruch hatte im Auftrage feiner Regierung ein Vergleichs- 
Prozeß folgenden Inhalts vorgelegt; die Pforte würde Rußland 
eine Note zuſtellen, die, ohne mit Mentſchikofs Entwurfe gleich 
lautend zu ſein, demſelben ſich ſo viel als möglich nähern ſollte. 
Der Sultan würde ſich dadurch verpflichten, die der griechiſchen 
Kirche von Alters her bewilligten Privilegien zu erhalten, dage⸗ 
gen würde das Petersburger Kabinet erklären, es beabſichtige 
keineswegs durch die, vom Sultan gewährte, Garantie die Sou⸗ 
verainitäts-Rechte deſſelben zu beeinträchtigen. Dieſe Note ſollte 
durch einen außerordentlichen Geſandten nach Petersburg gebracht 
werden. Man verſicherte, daß dieſe zu Wien, Paris und Berlin 
bekannte Kombination ebenfalls zur Kenntniß des Czaren gelangt 
fei, der ſich geneigt bezeugt habe, fie anzunehmen. Reſchid Pa. 
ſcha habe den Vorſchlag ſebr bereitwillig aufgenommen, und der 
Divan berathſchlage ſeit zwei Tagen über dieſen Gegenſtand. — 


Den neueſten Nachrichten zufolge hat Oeſterreich, nachdem die 


vier Hauptmächte ihre Notifikationen verweigert, am 2. Juli 
ein neues Arrangements⸗Project dem engliſchen, franzöſiſchen und 
preußiſchen Geſandten vorgelegt, dieſes auf das Ultimatum des 
Fürſten Mentſchikof ſich gründende Project hätte Oeſterreich 
ſich anheiſchig gemacht, nach Conſtantinopel zu ſenden, und die 


Zuſtimmung des Divan zu erhalten. Dieſe Note iſt von Will 
nach Conſtantinopel abgegangen, wo fie den 31. Juli oder a 
1. Auguſt angelangt iſt. An der Zuſtimmung der Türkei 11 
nicht zu zweifeln, und die von letzterer Macht acceptirte Nn 
wird gegen den 6. oder 7. zu Wien zurück erwartet. Sodant 
wird Oeſterreich das Project an den Kaiſer Nikolaus gelangel 
laſſen und zwar mit den Bemerken, daß ihm dieſe Note alles gewähll 
was er von vorne berein begehrte. Unſere Nachrichten füge 
hinzu, Oeſterreichiſcher Seits habe man ſich geäußert, daß, fall 

Ruß land ſich weigern würde, die Fürſtenthümer zu räumen, vol 

Wiener Cabinet ſich feine weiteren Entſchließungen vorbehaltt 

— Im Schloſſe zu Pau iſt der Befehl eingetroffen, die zul 

Empfange des Kaiſers und der Kaiſerin angefangenen Vorkeh“ 

rungen einzuſtellen, da beide Majeſtäten den Sommer über I 

S. Cloud zu bleiben gedenken. — Es heißt, daß um die Zeil 
wo die Königin Victoria erkrankte, eine Einladung an den Kal 

fer Napoleon und an die Kaiſerin ausgefertigt werden folltt 

einige Tage auf der Inſel Wight zuzubringen. 

Rom, 25. Juli. Unſers Gefandten in London, Geb. Rath 
Bunſen's berühmtes Werk: „Hippolytas and his age“ wurd! 
heute von der Inquiſition durch ein Dekret allen Katholiken zu 
leſen verboten. } 

Kopenbagen, 2. Auguſt. Wie die „Berlingſche Ztg. 
mittheilt, iſt in einer geſtern auf der Eremitage abgehaltenen 
Staatsraths⸗Sitzung von Sr. Majeftät dem Könige die Staats“ 
acte unterzeichnet worden, durch welche Se. königl. Hoheit det 
Prinz Chriſtian von Glücksburg berufen wird, den däniſchel 
Thron zu beſteigen, wenn Friedrichs's III. Mannesſtamm ausge! 
ſtorben iſt. Dem Prinzen iſt zugleich der Name Prinz von 
Dänemark beigelegt worden. 

Eine engliſche Zeitſchrift berichtet, daß die ruſſiſche Re 
gierung die Nachricht erhalten, daß Eingeborne an der Mündung 
des Fluſſes Ohio, der in das Polarmeer fällt, mehre Glaskugel! 
und Flaſchen gefunden. Die ruſſiſchen Behörden haben dit 
engliſchen davon in Kenntniß geſetzt, welche gleich das Erfuchel 
geſtellt, daß man einige der Flaſchen ihnen zuſenden möge, i. 
dem man ſich der Hoffnung hingiebt, daß dieſe Flaſchen von det 
Franklin 'ſchen Expedition herrühren. Der Ort, 
wo die Flaſchen gefunden fein ſollen, trifft gerade mit dem Punke 
zuſammen, wo die Flaſchen hätten durch die Strömung hinge“ 
langen müſſen, wenn ſie von einem der Schiffe Franklins in 
einem hohen Breitegrade ausgeworfen worden wären. Bei der 
geringen Hoffnung, die man hat, Franklin aufzufinden, wird eine 
jede Kunde begierig aufgegriffen. 

Aus Havannah liegen Berichte vom 12ten Juti vor- 
Die Cholera wüthet unter den Schwarzen, namentlich im Be— 
zirke der Zuckerpflanzungen und Cardenas. Einem einzigen 
Pflanzer, Don Mariano Heſuandez, waren 140 Sclaven geſtor“ 
ben, und anderen Pflanzern fol es noch ſchlimmer ergangen 
ſein. In Havannah ſind jetzt alle auswaͤrtigen Zeitungen ohn 
Ausnahme verboten. Die einzige erfreuliche Botſchaft von dot 
iſt, daß das verwegenſte und berüchtigſte aller Selavenſchiffe, dit 
„Lady Suffolk,“ endlich vom Schickſal erreicht, d. h. von del 
engliſchen Kriegsbrigg „Daſing“ gekapert wurde. 


Lokales und Provinzielles. 
(Familien⸗ Nachrichten aus unſerer Stadt, Pro vin! 
und der naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): 
erlobt: Fraͤul. Bertha Olivier mit Hrn. Louis Wiedeberg zu 
Koͤnigsberg. Fraͤul. Minna Roſe zu Adl. Nopkeim mit dem Gutsbe⸗ 
ſitzer Hrn. Kemm zu Schaaksvitte. 
BVerehelicht: Fraul. Gertrud Richter mit dem königl. Kreis“ 
richter Hrn. Paul Schneider zu Leobſchuͤtz. } 
Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. A. Gouchert hierſelbſt (tobt 
geboren). Hrn. J. H. Rehtz hierſelbſt. Hrn. Buchbinder J. 3 
Bittrich zu Königsberg. Hrn. Böhm zu Luxhauſen. Hrn. P. Mathi 
jun. zu Labiau. Hrn, Meyer Katz zu Königsberg, Hrn. R. Joh 
zu Biſchofsburg. b. Eine Tochter: Hrn. L. Matzko hierſelbſt. Hr 
Emil Keier auf Mehlken. Hrn. v. Pzeliski hierſelbſt. Hrn. A. 5. 
Muͤller hierſelbſt. Hrn. Walter Brockmann zu Königsberg. Hrn. b. 


Albeck zu Königsberg. 
— . Lierau hierſelbſt Sohn Adolph. HM 
10 


Geſtorben: Hrn. C. J 
C. A. Edel hierſelbſt Sohn Paul. Hrn. Wallmeiſter Nigling hierſell 
Tochter Ulricke. Fr. Zernecke Soͤhnchen in Zeyersvorderkampe. 65 } 
Wittwe Dorothea Ren. Drewitz, geb. Haaſe, hierſelbſt. Hrn. Ho 15 
zu Stablak Soͤhnchen. Frau Catoline Friederike Minuth, geb. Su 
zu Königsberg. Hrn. Reſtaurateur L. Meyer zu Koͤnigsberg. 

— Die „K. H. 3.“ bringt Folgendes: Dieſe freudig be. 
wegte Zeit iſt für uns Königsberger eine kurze geweſen. St. 
Majeftät der König haben uns bereits heute früh wieder v | 
laſſen. Aber auch noch bei dem Scheiden waren die letzten 
Worte Sr. Maj. ein Ausdruck gnaͤdigſter Geſinnung für unf 
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Stade, indem Allerhöchſtdieſelben gegen den Unterzeichneten dahin 
ich zu äußern geruhten: 
„Ich bin durch die mannigfachen Beweiſe 
liebevoller Aufmerkſamkeit ſehr erfreuet. Sie 
waren zu allgemein, als daß ſie erheuchelt ſein 
koͤnnten. Danken Sie Jedermann dafuͤr.“ 
Dieſe huldvollen Königlichen Worte bringe ich hiedurch zu 
gTeütficher Kenntniß, da ich überzeugt bin, daß fie in der 
ruſt eines jeden Königsbergers den freudigſten Nachhall 
zurücklaſſen werden. Königsberg, den 4. Auguſt 1853. 
Sperling, Bürgermeiſter. 
Kos Königsberg, 4. Auguſt (O. 3.) Se. Maj. der König 
f den heute früh um 6'/, Uhr unter den heißeſten Segenswün⸗ 
en der Bevölkerung unſere Stadt verlaſſen. Am frühen Mor- 
gen ſchon ſah man ein ſehr gewähltes Publikum dem Bahnhofe 
duſtesmen, auf dem kurz vor 6 Uhr auch das Offizierkorps, 
de Spigen der Militair⸗ und Civilbehörden, fo wie Deputa- 
onen der ſtädtiſchen Behörden und die Schützengilde mit ihren 
ahnen erſchienen. Außerdem hatten ſich viele Honoratioren 
5 der Stadt und Provinz eingefunden. Die Schützengilde 
ildete ein Spalier vom Bahnhofe bis nach der Brücke an der 
wer erwieſe und präſentirte das Gewehr, als Se. Maſeſtät 
enige Minuten vor 6 Übr, nach allen Seiten hin freundlich 
gif, auf dem Bahnhofe ankamen. Bevor Se. Maj. in den 
alonwagen ſtiegen, geruhten Allerhöchſtdieſelben einige Worte 
an den Oberbürgermeiſter Sperling zu richten (f. o.) und demfelben 
ethöchſtibre Jufriedenheit über die Haltung der hieſigen Be. 
erung auszuſprechen, wie Se. Maj. denn auch wiederholt 
gahnweitig geäußert haben, daß Allerhöchſtdieſelben in jeder Be⸗ 
ung mit der Aufnahme in Königsberg zufriedengeſtellt ſeien. 
. Maj. in den Salonwagen geſtiegen waren, öffne. 
in ein Fenſter und blickten freundlich lächelnd 
end Auf das derſammelte Publikum, welches Se. Maj. 
er Abfahrt mit endloſen Hurrahs begleitete. In wenigen 
nuten war der von der Lokomotive „Paſſarge“ geführte Zug 
0 Blicken der Zurückgebliebenen entſchwunden. Gott geleite 
fh beſchüge den gütigen Landesvater auf feiner Reiſe und 
Tobe ihn bald wieder geſund und wohlwollend, wie in biefen 
agen, in unſere Mauern. — In dem Gefolge Sr. Maj. des 
W s befanden ſich Se. Excellenz der Oberpräſident der Pros 
8 Preußen, Herr Eichmann und Se. Extellenz der kom- 
andirende General Graf zu Dohna, welche Se. Maj. den 
zig bis Terespol begleiten. — Wie wir Hören, haben Se. 
Ro der König dem Polizeipräſidenten Herrn Peters den 
d hen Adlerorden dritter Klaſſe verliehen und die Dekorationen 
netzrart as dem Herrn Präfidenten durch den Geheimen Kabie 
vaſchee Illaire überreichen laſſen. Außerdem haben Se. Maj. 
d !edene Perfonen mit Auszeihnungen begnadigt, darunter 
bürg, tgermeifter, Sperling mit dem Charakter als Dber- 
rgermeiſter, fo wie mehrere Kaufleute, darunter die Herren 
M. Levin und C. L. Willert, zu Kommerzienräthen ꝛc. ernannt. 


bei 
den 


Nell e. Maj. der König haben geſtern Abend auch die Könige: 
ie mit einem Beſuche beehrt und die Lokalitäten derſelben, ſo 


ie den dazu gehörigen Garten ſpeziell in Augenſchein zu neh 
Pr geruht. Se. Königl. Hoheit, der Prinz Adalbert von 
alben werden dem Vernehmen nach morgen in der Königs- 
we ° ein Diner geben, — Bei der Beſichtigung der Feſtungs⸗ 
eke haben Se. Maj. geruht, einem der an dem Roßgärtner 
or gelegenen Thürme den Namen Dohna beizulegen. 
weg Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, die 
at verſchiedener Preßprozeſſe uber den hieſigen Redakteur 
dense Emil Lindenberg verhängten Geld- und Gefängnißſtrafen 
de elben zu erlaſſen und die dadurch entſtandenen Koſten nie— 
zuſchlagen. 
um 9 Der heute Morgen angekommene Schnellzug verſpätete ſich 
befohl tunden, da er wegen des von Sr. Majeſtät dem Könige 
liegen nen Schnellzuges während fo langer Zeit in Lud wigsort 
bleiben mußte. 
n Folge einer plötzlichen Erkrankung des Geheimen 
hes Dach iſt der bei der Provinzialſteuerdirektion in 
Hülfs rg angeftellte Regierungsrath Sabarth als temporärer 
arbeiter in das königl. Finanzminiſterium berufen worden. 
bienfergg n den beiden letzten am Sonnabende und Sonntage 
geſelſchafſtausſndenden Vorſtellungen der Renzſchen Kunſtreiter⸗ 
onf t wird der in fo gutem Andenken ſtehende kleine Pierre 
lichſten Nr deſſen Leiſtungen bekanntlich zu den außerordent . 
in Stel 3 Genreis gehören, auftreten, nachdem er von feinem 
tin erlittenen Beinbruch wieder ganz hergeſtellt iſt. 


Finanzeat 


onigsbe 


— 


— — ——— —Ævj— . nen, 


E. Marienwerder, 5. Auguſt. Meinem Verſpre⸗ 
chen gemäß ſchreibe ich Ihnen fofort nach der erſten Opernauf⸗ 
führung, die geſtern ſtattfand. Erwägt man die außerordentlichen 
Schwierigkeiten, die ſich der Neuzuſammenſtellung eines ganzen 
Opernperſonals entgegenthürmen, alle jenen kleinen und großen 
Leiden des menſchlichen Lebens, die ſich dem Theater Direktor 
namentlich dabei in den Weg legen, fo gönnen wir unſerm treffe 
lichen Genée von Herzen den Succeß, den die Aufführung des 
„Freiſchütz“ hervorrief, und der unſere kühnſten Erwar- 
tungen bei Weit em übertroffen hat. Sie wiſſen fo gut, wie 
ich, daß man hier, wie in den übrigen größeren Städten in der 
Provinz, der feſten Ueberzeugung lebt, daß Frl. Köhler als Sän- 
gerin weder zu erreichen noch zu übertreffen iſt. Um deshalb 
war mir und vielen Anderen, die wir uns für das Danziger 
Theater lebhaft intereſſiren, um einen voll ſtändigen Sieg 
ihrer Nachfolgerin, Frl. Z ſchiſeſche, bange; — doch dieſe hat 
als „Agathe“, eine Forcerolle ihrer Vorgängerin, einen wahrhaft 
glänzenden Erfolg errungen. Das hier im Allgemeinen 
mit Beifallsbezeugungen ziemlich karge Publikum ward durch 
die Friſche der ſchönen, in beſter Schule gebildeten Stimme, wie 
durch die angenehme Perſönlichkeit der neuen Primadonna zu 
lautem Enthuſiasmus hingeriſſen. Nächſt ihr erhielt der neue 
lyriſche Tenor, Herr Kaufhold, lauten und wiederholten 
Beifall; ſeine Stimme iſt klangvoll und zeugt von muſikaliſcher 
Bildung, fein Spiel iſt angemeſſen. Wegen verſpäteten Eintref« 
fens der neuen Soubrette, Frl. Arm brecht, hatte Frl. Clau- 
fius die Partie des Aennchen übernommen und zog ſich ger 
ſchickt und ſicher aus der Affaire, wofür man ihr ermunternden 
Beifall zollte. Herrn Eichberger's vom vorigen Jahre her 
bekannte Leiſtung als Casper fand auch heute wieder die ver— 
diente Anerkennung. Zum Schluß rief das in allen Räumen 
gefüllte Haus die Hauptdarſteller und als beſonderes Zeichen der 
Zufriedenheit auch den Direktor, der, die neuen Mitglieder vor— 
führend, Worte des Dankes an das Publikum richtete. — Re- 
üſſiren die noch zu erwartenden neuen Opernmitglieder ebenſo, 
wie die heute gehörten, dann haben Sie für die fünftige Saiſon 
in Danzig eine Oper, um die Sie jedes große Theater beneiden 
wird. Zum Sonntag iſt „Don Juan“ feſtgeſetzt, worüber Sie 
ebenfalls Bericht erbalten werden. r. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 6. Auguſt. In Ermangelung neuer An— 
regungen hat ſeit dem Mittwochsbericht nur ein Umſatz von 100 Laſt 
Weizen, worunter 10 Laſt preußiſcher, ſtattgefunden. Bekannt gewor⸗ 
dene Preiſe für guten polniſchen 131. 33pfd. fl. 520, fl. 530. Treten 
nicht neue Umftände ein, Verkäufe, Ordres oder bedeutende Fakta zur 
Belebung der Spekulation, ſo ſcheint eine Periode ſtarker Flauung jetzt 
folgen zu müffen. Die Situation iſt zwar außerordentlich und es laſ⸗ 
fen ſich die ftärkften Gründe für hohen Schwung des Kornhandels auf⸗ 
ftellen, allein der Gang der Kornmaͤrkte wird im Ganzen wenig von 
den papiernen Aufſtellungen berührt. Guͤnſtiges Erndtewetter und ein 
gemaͤßigt bleibender Stand der Kartoffelkrankheit wuͤrden großen Ein⸗ 
fluß auf die Anfichten ausüben, dagegen der faſt allgemeine Wohlſtand 
der Landleute ſie zu langwierigem Abwarten befaͤhigt, wodurch vorerſt 
ein namhafter Preisfall aller Ackerprodukte unwahrſcheinlich wird. Wir 
hatten mit geringer Ausnahme ſeit Dienſtag trockenes, wiewohl immer 
regendrohendes Wetter, und die Roggenerndte muß bedeutend vorge⸗ 
ſchritten ſein. Es wurden fer 0 an der Bötfe verkauft 3 Laſt Rübfen 
von ſchoͤner Qualitat zu fl. 54 und vom Speicher 30 Saft 1245 
Roggen, Preis unbekannt, man ſagt fl. 376. Die Schifffrachten find 
is zu hohen Notirungen gelangt, daß eine ueberbietung kaum mög⸗ 
lich ſcheint, Gemacht pro Qr. Weizen 151 5 8,9 f. u. 6 5, Rew⸗ 
caſtle und Hartlepool 5 8.; pro Load Balken Hull 26 s., Liverpool 
29 s. u. ſ. w. Verhaͤltnißmäßig gewinnt unſere heimiſche Rhederei 
wenig dabei, denn unſere Schiffe find, meiſtens auswärts, unſer Handel 
aber leidet im Augemeigen durch dieſes Hochſchrauben, denn weder 
Weizen noch Holz, ſo günſtig für, letzteres auch die Umftände ſcheinen, 
koͤnnen bei den enormen Einkaufpreiſen eine ſolche Belaſtung fuͤglich 
tragen. Dennoch drängen die Umftände vorwärts, und ſelbſt auf dieſe 
hohe Frachten ſind nur mehr Schiffe herbeizuwuͤnſchen. Ruͤbſen kommt 
nur noch in kleinen Landzufuhren und iſt in guter Qualität zu 90 
Sgr., Raps zu 91 Sgr. verkauft worden. Spiritus faſt ohne Zufuhr 
und ohne Handel; einzelne Faͤſſer gemacht zu 27 Thlr. pr. 9600 Tr 

Schiffs- Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
London, 2. Aug. Hinda, Clark. Georg William, Chriſtie. 3.: Har⸗ 
monie, Kramer. Robert, Saſſ. Dorothea, Brauch. Eliſabeth, 
„Dodds. Klara, Zeſſin. Neander, Lamb. John & Iſab., Gardner. 
Grimsby, 2. Aug. Galathea, Büttner. i 
Angekommen in Danzig am, 4. Aug.: 

Tramp, J. Jeffery, v. Neweaſtle und Eden, A. Harrold, v. Hart⸗ 
lepool, m. Kohlen. Katharina, J. Even, v. Hamburg und Freath, J. 
Askam, v. Amſterdam, m. div. Gütern. Mathilde, K. Johannſen, v. 
Flensburg, m. Steine. James & Ann, A. Pearſon, v. Swinemuͤnde; 
Mary, J. Harvig und Hope, R. Jameiſon, v. Aberdeen, m. Ballaſt. 


Geſegelt: 

Cecilie, H. Reime und Karoline Suſanna, P. Figuth, n. Hull; 
Amelia, C. Dreyheller, n. London und Baldel, C. Hoove, n. Grange⸗ 
mouth, mit Getreide u. Holz. 

Angekommen am 5. Auguſt: 

Hannah, B. Harrold, v. Hartlepool, mit Kohlen. Delphin, R. 
Dalitz, v. Liverpool, mit Salz. Lea, F. Ries, v. Kiel; Richard, J. 
Schmiedeberg, v. Rye; William Edward, J. Griffith und Cromarty, 
W. Bain, von Kopenhagen, mit Ballaft. 

: Geſegelt: 

Helene Chriſtine, J. Nyſtedt, Wisby; Providentia, C. Alward, 
n. Grangemouth; de Hoop, G. Brouwer, n. Elsfleth; Freya, A. 
Jacobſen und Tiddens Prove, C. Billeſtad, n. Norwegen; Johanna, 
H Luther, n. Wisbeach; Triton, G. Schmidt, n. Bremen; Einigkeit, 
J. Vierow, n. Neme; Wilhelmine Klaſina, G. de Jonge, n. Amſter⸗ 
dam; Aurora, N. Gjeruldſen, n. Antwerpen; Maria, J. Wilcken u. 
Flora, F. Wegener, n. Grimsby und Roſhier, J. Robinſon; Arethuſa, 
J. Wood; Cherful, W. Cowie; Friedr. Wilhelmine, H. Otto; Una, 
A. Waters; Temper. Star, W. Wright; Henriette, H. Huſteden u. 
Queen, W. Amos, nach London, mit Getreide u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Kaufleute F. Koch a. Leipzig und W. Greenwell a. 
Sunderland. Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Lobenthal a. Graudenz. Hr. 
Rechtsanwalt Samnau a. Koͤnigsberg. 5 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Fuͤrſtenberg u. Borchard a. Neuſtadt, Bock 
a. Thorn und Czamowski a. Gollub. Hr. Muͤhlenbeſiter Kaufmann 
a. Wenſchkau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Meilos a. Benkowitz und Hoffe 
mann a. Lubno. Hr. Hofbefiger Ziemen n. Frl. Tochter a. Neu Mösland, 
Hr. Oekonom Stock a. Groddeck. Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Ballewski a. 
Neuenburg. Hr. Gymnaſiaſt Dunſt a. Neu Stettin. Hr. Maſchinen⸗ 
bauer Sennelaledy a. Bromberg. 

Im Hotel d' Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Gaspary und Borchert a. Neuſtadt. 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Werneck, Duͤck n. Familie u. Raikowski n. 

Gattin a. Mewe, Wieler a. Elbing und Jellarch a. Thorn. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute Branot a. Elbing, W. Siemon a. Graudenz, 
Meyer a. Berlin, Lorenz a. Frankfurt und L. Lewy a. Inowraclaw. 
Hr. Rendant Peter a. Breslau. Hr. Muͤhlenbeſitzer Valewski und 
Hr. Oberlehrer Wuͤrfel a. Stuhm. Die Hrn. Oekonomen Scheibechen 
a. Stuhm und Nawrodi a. Kempen. Frau Prediger Ohlert n. Fraͤul. 
Tochter a. Sobbowitz. Frau Gutsbeſitzer v. Czarlinski n. Frl. Töchter 
a. Czarlin. 

Im Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Berckfeld und Hr. Juwelier Wieſelmoſer a. Berlin. 

Hr. Kreisrichter Baron v. Heyking a. Pr. Stargardt. 
Im Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Reiake a. Mefau. Die Hrn. Kaufleute Seidler 
a. Mewe, Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt und Borchardt a. Pr. Stargardt. 
Hr. Prediger Thrun a. Buͤtow. 


So eben iſt erſchienen und zu haben in Danzig bei 
Wold. Devrient. 
Das Dekameron des Boccaccio. 
Neu uͤberſetzt von E. Ortlepp. 


Zweite Au age. Erſter Theil 6 Sgr. 

(Das beliebte Dekameron — die 1001 Nacht des Italieners — 
enthält Ein hundert Novellen von originellſter Erfindung. Im 
obigen Theil findet ſich auch die Schilderung der Peſt in Florenz zur 
Zeit des Boccaccio.) 


Die neueſten Mantillen u. 
Damen ⸗Mäntel empfiehlt 


I. Fischel. 
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Olympischer Circus 


ERNST RENZ 


in der neu erbauten Arena auf dem Holzmarktt 


Sonntag den 7. und Montag den S. Auguf 


5 Vorſtellung 
der höheren Reitkunſt und Pferde-Dreſſul 


ee een 
Numerirte Plätze à 15 Sgr. Erſter Platz 10 Sg 
Zweiter Platz 72 Sgr. Dritter Platz 4 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erſten und zweiten Plaß 
die Hälfte. 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr 
E. Renz, Director. 


Mein Manufactur⸗, Putz⸗ 
Mode⸗ und Seiden ⸗Waa⸗ 
ren⸗Lager iſt gegenwärtig 
mit den allerneueſten Ge 
genftänden aufs Beſte ver’ 
ſehen und empfehle ich 
unter denſelben mehrert 
zu Dominiks⸗Geſchenken 
ganz billige Artikel. 


I. Fischel, 
Langgaſſe Nro. 


So eben erſcheint im Verlage von Fr. Schultheß in Züri 
und findet ſich, bei evrient in Danzig (Langg. 400.) 


Das Tiſchrücken. 
Ein Wort der Aufklärung 


von 


Albert Mouſſon. 
f 5 ‚I geh. 6 Sgr. 
(Dieſes Schriftchen, über deffen Stoff die Anſichten im Allgemein 
noch fo verſchieden find, wird für jeden Gebildeten um fo mehr wirkt 
ches Intereſſe haben, als das Thema zu'm erſten Mal wiſſenſchaftll 
und zugleich fuͤr Jedermann klar behandelt wird.) 


Kaſſen Eröffnung 5 Uhr. 


15. Der K 
Auflage, Schrift herausgeg. von Laurentius in € eipzig⸗ 
persönliche Schutz. e e e 


Dieſes rühmlich bekannte Werk (mit 60 Abbildungen in Stahlſtich 
Danzig auch bei B. Kabus und w. g 
Warnung. — Da unter diesem und ähnlichem 


ungen vorrätbig, in 


Thlr. 1. 10 Sgr. = Fi. 2. 21 Kr. Aerztlicher Rathgeber ꝛc. Mit Zugrundelegung der ba; Mert c 


15. Auflage mit 60 anatomiſchen Abb 


Thlr. 1. 10 Sgr. —= Fl. 2. 24 Xr. (In Commiſſion 


iſt in allen namhaften Buchhald⸗ 
Devrient. 
Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen die 


ses Buches, so wie andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, so wolle der Käufer, u 


sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius 


schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. 


herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang data“ 
Ausserdem ist es das Aechte nicht 


15. Aufl. — Ber perfünliche Schutz von Naurentius. Thlr. 1. 10 Sgr. — 15. Aufl. 
——— — f!I——᷑—̃—̃—᷑—FcÜ—!AII—ü—ü— na 


Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig 
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